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Anspiel Kindergarten  

Predigt mit „Ähre“  

Liebe Kinder, liebe Erwachsene,  
so viele Dinge hat Gott uns gegeben,  
die wachsen in unserem Garten 
oder sind von Menschen gemacht worden! 
(Demo Erntedank Altar …) 

Das Brot, die Äpfel, die Milch und vieles andere,  
wir holen sie oft einfach im Laden.  
Aber wenn wir sagen:  
"Wir haben sie gemacht!"  
dann stimmt das doch nicht ganz!  

Warum denn nicht? 
   
„Du musst dem danken, der uns gemacht“,  
Haben wir von den Samenkörnern gehört, 
vorhin im Anspiel des Kindergartens …  

Wir Menschen können zwar säen und dann gießen  
und das Unkraut heraus hacken,  
aber dass etwas wächst und reif wird,  
das liegt einzig und allein an Gott!  

So hat es in diesem Jahr viele Zwetschen und Birnen,  
aber bei den Äpfeln nur bestimmte Sorten gegeben … 
Manche Sorten gar nicht. 
In der Natur (Schöpfung) ist alles fein abgestimmt.  
Manchmal können wir zwar ein bisschen nachhelfen  
(z. B. durch Bienen im Garten, durch Bäume schneiden),  
aber nur, wenn alles zusammen passt, 
wachsen und gedeihen Früchte und Obst und Gemüse.  
   
So ein kleines "Wunderwerk" Gottes  
sind die Ähren hier unter den Erntegaben. 
Da vorne [Demo]  sind sie zusammengebunden zu Garben, 
aber auch eine einzelne können wir betrachten.  
[Demo].  

200 Stück davon muss man nehmen 
und die Körner heraus dreschen, 



um davon ein schönes großes Brot zu backen.  

 - Was schätzt ihr denn, wieviele Körnchen in einer Ähre  
  drinstecken? [60]  

 - Und wieviele waren am Anfang da? Als dieser Halm  
  zu wachsen angefangen hat? [1]  
   
Ist das nicht großartig?  
Das eine Körnchen vermehrt sich 60 Mal,  
wenn Gott Sonne, Wind und Regen schickt!  
   
Und Gott hat sich noch viel mehr ausgedacht,  
damit diese vielen Körnchen für unser Brot 
auch reif werden können!  
Denn sie müssen ja groß und hart werden!  

Ein richtiger Bauplan war dafür nötig,  
denn die Körner sind ja eigentlich viel zu schwer 
für so einen dünnen Halm!  
   
Wer weiß, wie Gott diese Pflanze so "stabil" gemacht hat?  

Gleich mehrere Dinge hat er sich dafür überlegt:  
 - Er hat kleine "Gelenke" in den dünnen Stengel eingebaut!  

Sie sind ganz hart und machen,  
dass die Pflanze sich gaaaanz weit "bücken" kann. 
Das ist wichtig, z. B. bei starkem Wind [Demo]  
 - Auch feine Blätter, die wie Packpapier herumgewickelt  
sind, helfen da mit.  
   
Und gerade rechtzeitig vor der Ernte macht Gott,  
dass alles Grüne an der Pflanze verdorrt.  
Damit kommt kein Wasser mehr zu den Körnchen  
und sie können ganz trocknen und hart werden.  

Würden sie noch nass und feucht sein,  
könnten wir sie nicht mahlen  
und wir hätten auch kein Getreide,  
um Brot zu backen!  
   
Gott hat sich wirklich alles … sehr genau … ausgedacht!  
Ist das nicht ein Grund zum Staunen? 

In der Bibel steht:  
 "Es preisen Dich, Herr, alle deine Werke" (Ps 145,10) -  
Gott „schafft“ nicht nur in der Natur, sondern auch in der Politik:  
Gestern war D seit 30 Jahren wieder ein Land! 
Dass es damals bei der Wiedervereinigung  
keinen Krieg gegeben hat, das war ein Wunder! 
Auch das war „ein Werk Gottes“ 



oder an anderer Stelle:  
 "Groß sind die Werke des Herrn,  
 denkwürdig für alle, die daran Gefallen haben" (Ps 111,2).  
   
Danken kommt also auch von „denken", 
vom Nachdenken und Staunen über unseren großen Gott!  
Menschen, die gedankenlos sind,  
werden Gott nicht erkennen! 
   
Und dieser tolle Gott hat uns  
auch mit ganz persönlichen Gaben beschenkt,  
mit Beabungen  
z.B., dass jemand gut singen kann  
oder gut zuhören und anderen helfen 
und er möchte, dass wir das auch für IHN einsetzen!  

Eigentlich heißt das „danken“, 
Zurück-Schenken, was ich im Überfluss bekommen habe.  
   
Und das geht,  
wenn Gottes Größe und Güte uns das Herz aufmacht, 
wenn wir von Gott "fasziniert" werden  
und dann einfach "Danke" sagen müssen:  
 - "Danke" auch für seinen Sohn Jesus Christus,  
   der von sich gesagt hat: "Bei mir ist Leben im Überfluss"!  
   (Joh 10,10)  
 - und für seine Werke, die er für uns getan hat  
  dass er für uns gestorben und auferstanden ist,  
  und für seine Vergebung 
  um die wir jeden Tag bitten dürfen, 
 - "Danke" für seine Liebe und Kraft, die uns erneuert  
   und dann gleich wieder “Frucht“ schafft.   
   
„Erntedank“ schließt alles ein unser ganzes Leben, 
wer Jesus für uns ist,  
denn das verändert unseren Blick auf das Leben  
und auf die Schöpfung.  

Schon in dieser kleinen Ähre (Demo) 
wird der größte Geber aller Zeiten sichtbar:  
 - er hat alles weise geordnet und gibt im Überfluss!  
 - Und dieser Überfluss will uns dankbar machen,  
  so dass wir gerne und viel davon weiter geben!  

So wie auch Gottes Sohn alles für uns gegeben hat!  
Amen  

Friedhelm Bühner 
Pfarrer


